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ſtelungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franos erbeten. 


Ueberſetzungen: 


Amtlicher Theil. 
Nr. 6520/praes. Kundmachung. 


ü 5 i Ritter v. Fitz Nr. 11; 

Zu Gunſten der durch Feuers brunſt verunglückten 8 s 
8 ph Clanner Ritter v. Engelshofen, vom vakanten 
ohner von Czarny Dunajec find im Monate e Nr. 3, g. 1 — Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 


vember l. J. folgende weitere milde Gaben eingefloſſen | mente von Branttem Nr. 8; 


Die Majors: 
Leopold Hofmann v. Donnersberg, vom Feld⸗Artillerie⸗ 


und zwar: err. Währ r Joſeph Krziſch, vom 15. Gensb’ armerie⸗Regimente g. t. 
Beim Olmützer . 8 * u — 17 a zum 18., und Franz Zamagna, vom 14. J. t. zum 13. Gensd'⸗ 
g * armerie⸗Regimente. 
Bei den k. k. Bezirksaͤmtern: Verleihungen: 
Gewitsch 0 23 Den penfionirten Hauptleuten 1. Klaſſe, Andreas Kolbinger 
Zwit tan 1 37 und Franz Edlen von Grab, der Majors⸗Charakter ad honores 
Ungarisch- Ostrau 1 21%, Penſionirungen: 
Radios — Die Oberſte: Franz Krippl und Friedrich Preißler Edler 
„. Atrlsiniie 5 56 von Tannen wald, der techniſchen Artillerie; 
N La s 2 der Major, Konrad Becker, der techniſchen Artillerie, mit 
apag e 2 29 Oberſtlieutenants⸗Charakter ad honores, und ; 
Tischowitz oe . 1 67 der Major, Joſeph Nenntwich, des Infanterie» Negiments 
Wiso witz 1 — Freiherr v. Kellner Nr. 41. 
Von den Bewohnrern der kgl. Haupt⸗ E 
Der izminiſter hat die Rathsſekretäre und Staatsanwalts⸗ 
ſtadt Krakau . zeige e, Hermine 117 7 — — A und Peter Ritter v. Mitis, zu 
Von der Stadtgemeinde Tarnöow . . 100 — | MinifterialeKonzipiften im Juſtizminiſterium ernannt. 
Beim Magiſtrate der königlichen Haupt: Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
ſtadt Lemberg 20 65 [am Gymmafium zu Unghvar, Eduard Szie ber, zum wirklichen 
Von der Stadtgemeinde Mährisch-Ostrau 4 u Lehrer an derſelben Lehranſtalt ernannt. 
Von den Gemeinden: Sieszowice . . 2 —ä ꝗ—— en 
Krzeszow 11 78 f 
Juſammen: 285 65 ½ Michtamtlicher Theil. 


welche bereits ihrer Beſtimmung zu⸗ 
geführt wurden. . 
Hiezu die früher veröffentlichten, bis Ende 
October d. J. eingefloſſenen Beiträge 5021 14 
macht im Ganzen 5306 79%, 
Dieſe milden Gaben werden mit dem Ausdrucke des 


Krakau, 13. December 


Nach Berichten aus Paris haben bereits ſämmt⸗ 
liche Großmächte, ſowie Spanien und Portugal offi⸗ 
tiell kundgegeben, daß ſie dem Congreſſe beitreten wer⸗ 
den. Die Rückantwort Schwedens und Neapels auf 
die Einladung zum Congreſſe wird dem Vernehmen 
nach in kürzeſter Zeit erfolgen, die des Kirchenſtaates 
dagegen erſt in der zweiten Hälfte des Dezember. Herr 
Mon, der ſpaniſche Geſandte in Paris, welcher feine 
Souveränin auf dem Congreſſe vertreten wird, entfal⸗ 
tet ſchon jetzt eine lebhafte Thätigkeit zu Gunſten der 
Reſtauration der entthronten mittelitalieniſchen Fürſten. 
Die Einladungsſchreiben ſind dem „Nord“ zufolge ſehr 
kurz gefaßt und geben als den Zweck des Congreſſes 
an, „daß die Mächte zuſammentreten möchten, um von 
der Züricher Convention Kenntniß zu nehmen und die 
Ruhe Italiens ſicher zu ſtellen.“ 


Vom k. k. Landes ⸗Präſidium. 
Krakau, den 11. Dezember 1859. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Hofrath und Lotto⸗Gefällen⸗Direk⸗ 
tor Joſeph Ritter v. Spaun, in Anerkennung feiner vieljähri⸗ 
gen, treuen und ee —— — den — en 

erreichiſchen Kalſerſtaates allergn zu erheben geruht. 

25 5 elch Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 6. Dezember d. J. allergnädigſt zu geftatten ‚ges 
ruht, daß der Unter ⸗Staatsſekretär im Miniſterium des kaiſerli⸗ 
chen Haufes und des Aeußern, Auguſt Freiherr v. Koller, den 
koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe annehmen 
und tragen dürfe. 

Mit derſelben Allerhöchſten Entſchließung haben Se. k. l. 
Apoſtoliſche Majeſtät dem k. k. Feier ge! und 
Rittmeiſter, Ernſt Freiherr v. Walterskirchen, die Annahme 
und das Tragen des Ritterkreuzes des herzeglich Braunſchweigi⸗ 
ſchen Ordens Heinrich des Löwen und dem Hoſſekretär im k. k. 
Miniſterium des Aeußern, Dominik Protiwenski, die Annahme 
und das Tragen des Ottomaniſchen Medſchidie⸗Ordens vierter 
Klaſſe allergnaͤdigſt m geftatten geruht. 

Se. k. . Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Dezember d. J. dem Wiener Landesgerichts⸗ 
rathe Bean. Winter in Anerkennung feiner ausgezeichneten f 
Vjährigen Dienftleiftung das Ritterkreuz des k. k. Franz Joſeph⸗ 

rdens allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Nerd vom 6. Dezember d. J. den zweiten Präſidenten der 
Nieder ⸗Deſterreichiſchen Grundentlaftungs ⸗ Fonds Direktion und 
Grundlaflen-Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Landeskommiſſton, Hof. 
rath Wenzel Turba, in den bleibenden Ruheſtand zu verſetzen 
und demſelben bei dieſem Anlaſſe die volle Allerhöchſte Zuftie⸗ 

heit mit feiner vieljährigen, treuen und erſprießlichen Dienſt⸗ 
leitung allergnädigſt auszudrücken gerußt. 

e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


Gesang vom 24. November d. J. den i int, und während der Jahre 1848 und 1849 hat man ihm 
Univeriugne? Semitiſchen Sprachen und Literatur an der Prager | Mittel: Stalien werden mehrere Diplomaten nach 
allergnädigft zu ernennen geruht. Paris geſchickt werden, um die ſardiniſ chen Bevollmäch⸗ 

tigten beim Congreß zu unterſtützen. Man wünſcht 

5 en in der haif. königl. Armee, allgemein, daß Farini ſich . nach Paris begebe, 
Ernennungen, Beförderungen und Einthetlungen: weil man ſich von ſeiner Wi ſamkeit am meiſten ver⸗ 


Der Oberſt, Fran 
Freiherr v. John, des General⸗Quar⸗ 
ö Stelle des mit foepieflen Aufträgen be. 
Paſtelle, zum General., Sten Ritter * 1122 . 
eee dars g 0 des Penſtensftandeg zum 
diele Mafer und Aenne beg Garniſons ⸗Spitales 


der d Train⸗Kommandant 
rain⸗ 
re Oberſtlieutenant, — ane — I mie 
danten des 15. gener Malts ran Feen 
d. a 2 6 7 
Staten N. 1 er Oberfticuteneng gasener- Des Ninn, — 
Sf Horvalh⸗Tholdy Nr. 6; ago 
der Dperfilientenant, Ferdinand Lange, 
Feld⸗Artillerie⸗Regimentt Freiherr von Storinit Nr. 5; 
die Majors: Johann Horetzty von Horkan und Franz 
Oexftner, beide des Artillerieſtades, Erſterer zum pelb⸗Artllles 
nle-Regimente Prinz Luitpold von Baiern Nr. 7, Sehterer zu 11 
Artillerie⸗Regimente Feiberrr v. Stein, dann 
der der Lommandant des aufgelöſten Gensd armerle.grtegeflügele 
e Majo Johann Pas quali, zum I. Gene“! 


onte 


des Artillerieſtabes, 


Regimente Freiherr v. Stwrtnik Nr. , g. t. zum Feld⸗Artillerie⸗ | 


Nach einem Schreiben der „K. 3.“ aus KaſſelſClaſſen der Bevölkerung berührende Angelegenheit mit 
vom 8. d. zweifelt man nicht, daß der Antrag der voller Sachkenntniß und moͤglichſter Beachtung aller 
erren v. Trott und v. Keudell auf Feſthaltung an] ſpeziellen Verhältniſſe berathen werde, ſeien zu Mit⸗ 
der ſogenannten gemeinſamen Erklärung der beiden] gliedern der Commiſſion vertrauenswürdige Männer 
Kammern von 1857 demnächſt von der erſten Kam⸗ auch aus dem Handels⸗ und Gewerbsſtande berufen 
mer angenommen werden wird; ja, man geht noch] worden. * 
weiter und meint, daß auch die Regierung bereits da⸗ Die Wahl der Mitglieder aus dem Bauernſtande 
mit einverſtanden ſei und daß ſonach, trotz der bekann⸗ ſei bei der hierlandes anerkannten geringen Bildungs⸗ 
ten Auslaſſungen über die ſelbſtſüchtige „Ritter⸗Curie,“ ſtufe dieſer Claſſe der Bevölkerung nicht ausführbar 
wenn auch keine volle Verſöhnung, doch mindeſtens] geweſen, daher zu deſſen Vertretung in der Commiſ⸗ 
eine Verſtändigung zwiſchen der Regierung und der] ſion zwei Seelſorger gewählt wurden, zumal der Vor⸗ 
Kammer⸗Mehrheit ſtattgefunden habe. Die nächſten] ſitzende überzeugt zu fein glaubt, daß der geiſtliche 
Tage werden darüber Aufſchluß bringen. Vermuthlich] Seelenhirt in Folge feiner Stellung zur Landbevölke⸗ 
wird nun die zweite Kammer die bisher von der Re- rung, feiner ununterbrochenen Berührung mit derſelben 
gierung nicht angenommene Erklärung der vorigen dam beſten in der Lage ift, die obwaltenden Verhält⸗ 
zweiten Kammer, welche bereits mittelbar widerrufen] niſſe und Bedürfniſſe derſelben richtig kennen zu ler⸗ 
worden iſt, noch ausdrücklich zurückziehen. nen und aufzufaſſen, und bei dieſer für die Intereſſen 

In einem Berliner Briefe des erwähnten Blattes] dieſer Claſſe fo wichtigen Verhandlung gewiſſenhaft zu 
wird es als irrig bezeichnet, daß Kurheſſen deshalb] rathen. 
von Würzburg unbefriedigt heimgekehrt wäre, weil ſich Was den Beginn und weiteren Gang der Bera⸗ 
die mittelſtaatliche Auffaſſung der preußiſchen weſentlichf thungen anbelangt, fo wurde von dem Vorſitzenden 
genährt habe. Im Gegentheil fei wiederholt darauf eröffnet, daß er zum Referenten in dieſer Angelegen⸗ 
aufmerkſam gemacht worden, daß der ſehr bekannte heit dem k. k. Statthalterei⸗Rath Mravincsſes ber 
und von uns neulich nochmals reſumirte Mittelweg ſtimmt und mit der Entwerfung einer abgeſonderten 
des Herrn v. Beuſt, der eine grundverſchiedene andere] Stadt⸗ und Landgemeindeordnung betraut habe, deſſen 
Baſis hat, als die preußiſche Anfiht, in Kaſſel wenig] Entwürfe zum Anhaltspuncte der Berathungen zu dies 
gefiel, daß ſich dann das heſſiſche Miniſterium damit!nen hätten, zumal es ohnehin der Commiſſion vorbe⸗ 
zu verſtändigen ſuchte, daß es aber noch immer frag⸗ halten iſt, auch hieran ſowohl bezüglich der Form, als 
lich ſei, ob ſelbſt dieſes ungenügende Palliativ in Kaſ⸗ auch der Weſenheit jene Aenderungen in Antrag zu 
ſel an entſcheidender Stelle obſiegen werde. bringen, welche im Zuge der Berathungen für noth⸗ 

Nach den neueſten Berichten vom Kriegsſchauplatz wendig erkannt werden. 
an der weſtafrikaniſchen Küſte haben die Mau⸗]“ Damit die beſchloſſenen Anträge mit der der Mich 
ren am 9. d. in einer Stärke von 10,000 Mann tigkeit des Gegenſtandes entſprechenden Genauigkeit 
abermals die vorgeſchobenen Pofitionen des ſpaniſchen und Verläßlichkeit in das f 
Lagers angegriffen. Nach Einer, der ſpaniſchen Ges men werden, hat der Vorſitzende für nothwendig er⸗ 

achtet, daß für dieſen Zweck ein eigenes Comité auf⸗ 


ſandtſchaft in Wien zugekommenen tel. Depeſche aus 5 
Madrid vom 10. d. warf das II. Armeecorps fie tap⸗ geſtellt werde, und hat hiezu nebſt dem Referenten, die 
Vertrauensmänner Ritter von Starowiejski und 


fer zurück, griff ſie dann ſeinerſeits an, und brachte 
ihnen einen Verluſt von 300 Todten und 1000 Verwun⸗[Dr. Szlachtowski eingeladen, welches Comité noch 
durch die von der Commiſſion gewählten Mitglieder 


deten bei. Unſererſeits ſind 280 Mann kampfunfähig] du 

geworden. Der General en chef ertheilt den Trup⸗Ritter von Wielogkowski und Görnicki verſtärkt 

pen, die bei der Affaire betheiligt waren, und dem] worden iſt. 

Muthe der commandirenden Generäle und Officiere das Der Vorſitzende eröffnet ferner, daß es der außzge⸗ 

höchſten Lob. Der oben erwähnte Angriff der Mauren ſprochene Wunſch Seiner Excellenz des Herrn Minis 
ſters des Innern ſei, das e mit der thun⸗ 


iſt bereits der dritte, wenn die Mauren nun ſchon drei⸗ 
lichſten Beſchleunigung der allerhoͤchſten Sanction zu 


mal die von den — —— bei Centa genommenen 1 } a 
Poſitionen angreifen konnten, ſo mußte ihre Nieder⸗ unterziehen und in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 
Bei der Schwierigkeit der Aufgabe, welche der 


lage beim erſten⸗ und zweitenmale nicht ſo fürchterlich j 
geweſen fein, als die fpanifhen Bulletins angeben. Commiſſion geſtellt iſt, und der Wichtigkeit des Ge⸗ 
genſtandes, liege es zwar nicht in der Abſicht, dem 
Abſchluße der Berathungen einen Termin feſtſetzen zu 
wollen, gleichwohl erachtet der Vorſitzende, daß es den 
Gang der Verhandlungen weſentlich beſchleunigen 
möchte, wenn im Beginn der Berathungen ein eigenes 
Comité gewählt und mit der ſpeziellen Aufgabe be⸗ 
traut werden würde, inzwiſchen dem von den Refe⸗ 
renten bearbeiteten Entwurf der Städteordnung in abs 
bun Beſprechungen zu berathen, um, ſobald die 
erathungen der Landgemeindeordnung zum Abſchluſſe 
gelangen, die Reſultate dieſer Comité-Berathungen den 
Berathungen der Commiſſion unterziehen zu können. 

Dieſer Vorſchlag wurde einſtimmig angenommen, 
und es wurden hiernach zu Mitgliedern dieſes Comi⸗ 
tes gewählt: Ludwig Hölzel, Joſef Turek, Rus 
dolf Seliger, Dr. Machalski und Adolf Alers 
androwicz. 

Was die Sprache anbelangt, in welcher die Bera⸗ 
thungen der Commiffion ſtattzufinden haben, hat der 
Vorſitzende in Berückſichtigung des Umſtandes, daß ein 
Commiſſionsmitglied der Amtsſprache gar nicht, und 
einige Mitglieder nicht in dem Maße mächtig ſind, um 
den Geſetzentwurf richtig auffaſſen und in der Amts« 
ſprache bei den bevorſtehenden Berathungen an den 
Debatten mit der der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
entſprechenden Beruhigung Theil nehmen zu konnen, 
ſich zu der Erklärung veranlaßt gefunden, den Goms 
miſſionsmitgliedern frei zu ſtellen, ſich bei den Verhand⸗ 
lungen der Amts⸗ oder der Landesſprache zu bedienen, 
zumal die Mehrzahl der Commiſſionsglieder deider 
Sprachen vollkommen mächtig iſt. 

Endlich hat der Vorſitzende der Commiſſion den 
Antrag geſtellt, die Frage in Ueberlegung zu nehmen, 
ob, bevor noch zur Berathung des Entwurfes nach 
ſeinen einzelnen Paragraphen geſchritten würde, nicht 
früher die prinzipiellen Fragen nämlich der Aus ſchei⸗ 
dung des ehemaligen Dominikalgrundbeſitzes aus dem 
n der — — Bil⸗ 
dung von im Zwecke der Beſorgung des agenen 
Damit Diefe: die wichtigen Intereſſen sämtlicher Wirkungstreife® in dem Geſeletentzwurſe aufgenssame 


Die Berathungen der Commiſſion, welche bei der 
Krakauer k. k. Landesregierung unter dem Vorſitze 
des k. k. Hofrathes und Leiters dieſer Landesbehörde 
Ritters von Vukaſſovich zur Entwerfung der Stadt⸗ 
und Landgemeindeordnungen zuſammengetreten iſt, ha⸗ 
ben am 30. v. Mts. begonnen. Der Vorſitzende er⸗ 
öffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in welcher er 
vor Allem den vollzählig erſchienenen Vertrauens⸗ 


nen conzentrirten Gemeinden, in Berathung zu nehmen 
wren. 

Veber die Vorſtellung einiger Commiſſionsmitglie⸗ 
der, daß jetzt ſchon die Debatte über dieſen Antrag 
einer Schwierigkeit unterliegen dürfte, weil die Com⸗ 
miſſionsglieder, welchen der Entwurf des Referenten 
erſt mitgetheilt worden, nicht in der Lage geweſen 
ſind, den formellen und materiellen Theil desſelben zu 
würdigen und daß daher bei Berathung über dieſe 
Grage bis zum 5. Dezember aufzuſchieben wäre — 
wurde die Sitzung geſchloſſen und die Fortſetzung der 
Berathungen auf den 5. Dezember feſtgeſetzt. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
0 or vom 19. November. (Fortſetzung.) 

41. „Wer die Berufung ohne Entſchuldigungs⸗ 
grund ablehnt oder das übernommene Amt fortzufüh⸗ 
ren ſich weigert, verfällt in eine vom Bezirksamte zu 
beſtimmende Geldſtrafe bis zu 100 fl. zu Gunſten der 
Gemeindekaſſe.“ 

Ein Kommiffionsmitglied wirft dieſem §. Undeut: 

lichkeit vor. Im F. 40 ſeien die Entſchuldigungsgründe 
taxatiy angeführt, nun ſtelle aber der §. 41 den Aus⸗ 
druck: Entſchuldigungsgrund ganz allgemein hin. Man 
iſt alſo leicht verſucht zu glauben, daß noch andere 
Gründe vorgebracht werden können. 
Sprecher beantragt ſomit den Eingang dieſes Para⸗ 
graphens nachſtehendermaßen zu fiylifiren: „Wer die 
Berufung ohne einen ſolchen Entſchuldigungsgrund 
($. 40) ablehnt ꝛc.“ 

Der Antrag wird durch Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen. 

Uebergehend auf den Inhalt des Paragraphens be⸗ 
merkt der Vorſitzende, daß das Geſetz für Landgemein⸗ 
den erlaſſen werde. 

Der Strafbetrag von 100 fl. ſcheine alſo zu groß 
zu ſein und es dürfte ein Strafausmaß von 1—20 
Gulden hinreichen. 

„Ein Commiſſionsmitglied beantragt die Strafe zwi⸗ 
ſchen 10— 20 fl. 6. W. zu beſtimmen. 

Ein anderes Commiſſionsmitglied bemerkt, daß das 
Geſetz nirgends die Beſtimmung enthalte, wie man 
den Renitenten zur Annahme der Wahl zwingen konne. 
Es habe vielmehr den Anſchein, als ob man durch den 
Erlag der Geldſtrafe von der Wahl ſich loskaufen 
könnte. 

Darauf ſtellt ein Mitglied den Antrag, daß der⸗ 
jenige der die auf ihn gefallene Wahl nicht annehmen 
will, nicht nur materiell, ſondern auch moraliſch ge⸗ 
ſtraft werden ſolle, ſomit wäre er für die Folge des 
Stimmrechtes für verluſtig zu erklären. 

Zu dieſem Antrage wird das Amendement geſtellt, 
daß derjenige, welcher die höchſte Geldſtrafe entrichtet 
hat, und von der Dienſtleiſtung dispenſirt wurde, für 
die nächſte Wahlperiode zwar wählbar, aber nicht 
ſtimmberechtigt ſein ſoll. a 
Zwei Kommiſſionsmitglieder ſprechen ſich für die 
ae des Entwurfes aus, bemerkend, daß die Geld: 
ſtrafe bis zu 100 fl. nicht zu groß ſei, da hier nur 
das Maximum feſtgeſetzt wurde, und es allerdings der 
Behörde frei ſteht, progreſſive Geldſtrafen gegen den 
Renitenten zu verhängen. Wolle aber der Geſtrafte 
nichts deſtoweniger die Wahl nicht annehmen, ſo iſt 
es auch zweckwidrig, ihn weiter hiezu zu zwingen, in⸗ 
dem aus ſeiner Thätigkeit kein großer Nutzen für die 
Gemeinde zu etwarten iſt. Eines dieſer beiden Mit⸗ 
n due: ſtellt daher den Antrag, daß gegen denjenigen 
“der die hoͤchſte Geldſtrafe von 100 fl. entrichtet hat, 
kein weiterer Zwang mehr ſtattfinden ſolle. 

Bei der Abſtimmung ergeben ſich folgende Fragen. 

1. Wie hoch die Strafe ſein und zu weſſen Gun⸗ 
ſten dieſelbe verhängt werden fol? 

2. Wer dieſelben zu verhängen habe? 

3. Ob außer der Geldſtrafe noch der allfällige Ver⸗ 
luſt der Stimmberechtigung eintreten fol? 
4. Ob der mit der hoͤchſten Geldſtrafe belegte noch 
ferner gezwungen werden ſoll, die Wahl anzunehmen. 
Die Fragen 1 und 2 werden durch Stimmen⸗ 
mehrheit nach dem im Entwurfe vorkommenden An⸗ 
"trage des Referenten beantwortet. 

Bezüglich der Frage 3) erklart ſich die Stimmen⸗ 
mehrheit für die Verwerfung des diesfalls geſtellten 
Antrags und Amendements, ſomit für die verneinende 
Beantwortung dieſer Frage. 
Ad A) Wird der geſtellte Antrag durch Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen und weiterer Zwang zugelaſſen. 
u ü Ein Kommiffionsmitglied beantragt die Aufnahme 
der Beſtimmung, daß die Behörde berechtigt ſein ſolle, 
jemanden, der die Wahl aus wichtigen Gründen ablehnt 
voll der Annahme dieſer Wahl zu dispenſiren. 
Gegen dieſen Antrag wendet der Referent ein, daß 
derſelbe nur eine Modifikation des vom Antragſteller 
beim F. 40 geſtellten und verworfenen Antrags ſei, 
daher er auch zu verwerfen wäre. 
Bei der Abſtimmung erklärt ſich die Mehrheit für 
die Annahme dieſes Antrags. 
8. 42. „Der Ortsrichter die Geſchworenen und 
ihre Erſatzmänner haben bei ihrem Amtsaustritte Treue 
und Gehorſam dem Kaiſer und gewiſſenhafte Erfüllung 
ihrer Pflichten in die Hände eines Abgeordneten des 
Bezirksamtes im Orte der Gemeinde ſelbſt und in Ge⸗ 
genwart des Gemeindeaus ſchuſſes eidlich anzugeloben.“ 

„Die übrigen Mitglieder der Gemeindevertretung 
leiſten dieſe Angelobung in die Hände des Ortsrichters.“ 
Ein Commiſſionsmitglied ſtellt das Amendement 
ſtatt der Worte: Abgeordnete des Bezirksamtes zu 

ſetzen „Bezirksvorſtehers “. 5 . 
Dieſes Amendement wird von vier Commiſſtons⸗ 
mitgliedern und bei der Abſtimmung durch Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen 

Ein Commiſſionsmitglied beantragt, daß der Ge⸗ 
„ meindevorſtand einen kötperlichen Eid leiſten ſoll. 


Darüber bemerkt der Vorſitzende, daß zwar ein 
körperlicher Eied und eine eidliche Augelobung ver⸗ 
ſchieden feien, daß es aber Religionsſekten wie z. B. 
Mennoniten gebe, welche einen Eid nicht ſchwören, 
dafür dürfte mit Rückſicht auf derlei Secten der Aus⸗ 
druck: eidliche Angelobung hinreichen. 

Dieſer Ausdruck eidliche Angelobung wird durch 
Stimmenmehrheit beibehalten. 

Ein Commiſſions mitglied bemerkt, es ſei überflüſſig, 
daß die Erſatzmänner der Geſchworenen die eidliche 
Angelobung im Vorhinein leiſten, weil leicht der Fall 
eintreten kann, daß ſie zur Vertretung eines Ge⸗ 
ſchworenen gar nicht berufen werden. Damit alſo Eide 
nicht vervielfältigt werden, beantragt Sprecher, daß die 
Worte: „und ihre Erſatzmänner“ im _$. geſtrichen 
werden. 

Dagegen wird eingewendet, daß die Berufung der 
Erſatzmänner der Geſchworenen oft ſehr dringend fein 
kann, und kaum ſo viel Zeit übrig bleiben würde, ſie 
in Eid zu nehmen. 

Ebenſo wie das Gericht die Schätzleute blos in 
eventum beeidigt, und ebenſo, wie in früheren Zeiten 
der Richteramtseid blos in eventum abgelegt wurde, 
könne von den Erſatzmännern der Geſchworenen die 
eidliche Angelobung geleiſtet werden. 

Der Antrag bleibt in der Minorität und die Faſ⸗ 
ſung des Entwurfes wird beibehalten. 

F. 43. „Der Ortsrichter und die Geſchworenen 
werden auf drei Jahre, die übrigen Mitglieder der 
Gemeindevertretung auf 6 Jahre gewählt.“ 

$. 44. „In drei Jahren tritt die Hälfte der Mit⸗ 
„glieder der Gemeindevertretung aus, iſt aber wieder 
„wählbar.“ 

Der erſte Austritt geſchieht durch das Los. 

„In der Folge treten jene Mitglieder aus, welche 
„volle ſechs Jahre ohne Wiederwahl fungirt haben.“ 

Beide §. werden ohne Debatte einſtimmig ange 
nommen. 

§. 45. „Der Ortsrichter und die Geſchworenen 
„müſſen im Orte ihren bleibenden Wohnſitz haben.“ 

Dieſer §. wird in Folge des beim §. 38 lit. b 
gefaßten Beſchluſſes geſtrichen. | 

46. „Das äußere Kennzeichen der ortsrichterli⸗ 
„chen Würde iſt der vorgeſchriebene Adlerſchild, welcher 
„auf einem Umhängeriemen auf der Bruſt getragen 
„wird.“ g 

Referent bemerkt, daß er das hierlands übliche 
Abzeichen beibehalten habe. 

Ein Kommiſſions mitglied wendet ein, daß die Rück⸗ 
ſichten, welche die Einführung dieſes Abzeichens noth⸗ 
wendig machten, gegenwärtig nicht mehr beſtehen, und 
trägt daher an, daß H. zu ſtreichen ſei. 

Der Vorſitzende demerkt, daß die Ortsrichter auf 
die Abzeichen ein großes Gewicht legen, daher man in 
das Geſetz die Beſtimmung aufnehmen ſollte, daß er 
das Abzeichen tragen könne. 

Ein Kommiſſionsmitglied unterſtützt den Antrag 
auf Streichung des §. anführend, daß der Ortsrichter 
ſowohl der Gemeinde, als auch dem Bezirksamte ber 
kannt fei, daher er auch keine Abzeichen bedürfe. 

Zwei Kommiſſionsmitglieder ſprechen ſich für die 
Nothwendigkeit eines Abzeichens aus, weil der Orts⸗ 
richter nicht blos mit der Gemeinde und dem Bezirks⸗ 
amte, ſondern auch mit auswärtigen Perſonen in Be⸗ 
rührung komme. Eines dieſer beiden Mitglieder trägt 
an, daß das Abzeichen in einem Stabe beſtehen ſoll, 
deſſen Kopf das Gemeindeſiegel bilden würde, welches 
der Ortsrichter nöthigenfalls gleich gebrauchen kann. 

Der Vorſitzende bemerkt, daß der Stab leicht ver⸗ 
loren gehen, und vom Siegel leicht Mißbrauch ge⸗ 
macht werden kann. Er beantragt, daß im Prinzipe 
feſtgeſtellt werde, daß der Ortsrichter als Kennzeichen 
der Ortsrichterlichen Würde ein Abzeichen haben müſſe, 
daß aber die Inſtruktion beſtimmen ſolle, worin es 
beſteht. 

Dieſer Antrag wird durch Stimmenmehrheit an⸗ 
genommen. 

F. 47. „Das Amt des Gemeindeerwählten iſt un⸗ 
entgeldlich.“ | 

„Die Geſchworenen und die für einzelne Amtsbe⸗ 
„zirke beſtellien Gehilfen des Ortsrichters ſind von 
„Arbeitsleiſtungen für öffentliche und Gemeindezwecke 
„befreit.“ 

„Der Ortsrichter iſt überdies von der Militärein: 
„quartierung befreit.“ 

„Inſoweit der Ortsrichter und die Geſchworenen 
„durch dieſe Vortheile keine hinreichende Vergütung für 
„ihre Mühewaltung erhalten, beſtimmt der Gemeinde⸗ 
„ausſchuß die Art und Höhe der Entlohnung.“ 

„Jedenfalls gebührt dem Ortsrichter und den Ge⸗ 
„ſchworenen die Vergütung der mit der Geſchäftsfüh⸗ 
„rung verbundenen baren Auslagen.“ a 

„Der Bezug von Taxen und Sporteln iſt ſowohl 
„dem Ortsrichter und den Geſchworenen als auch den 
„Gemeindeerwählten und Erſatzmännern unterſagt.“ 

Der 1. Abſatz wird ohne Debatte einſtimmig an⸗ 
genommen. N 

Zum 2. Abſatze meint ein Commiſſonsmitglied, das 
es nicht nothwendig ſei, Gehilfen des Ortsrichters zu 
beſtellen, da die Geſchworenen dazu beſtimmt ſind, 
den Ortsrichter in ſeiner Amtshandlung zu unterſtützen. 

Je größer die Gemeinde, deſto größer die Zahl der 
Geſchworenen und Ausſchußmänner, und mit 8 Ge⸗ 
ſchworenen könne ſich jeder Ortsrichter Rath ſchaffen. 

Uebrigens muß ihm auch nach §. 18 die Gemeinde 
das Nöthige Schreib und Dienſtperſonale beigeben. 

Wird aber ein Gehilfe geſtellt, ſo ſolle man ihn 
als einfachen Diener der Gemeinde, nicht in gleiche 
Kategorie mit dem Orts richter und den Geſchworenen 
ſtellen. 

Bei der Abſtimmung erhält ſich der 2. Abſatz in 
der im Entwurfe beantragten Faſſung durch Stimmen⸗ 
mehrheit. FR: 1 

Der Abſatz 3 wird einſtimmig angenommen. 


Zum Abſatz 4. wird von Einem Kommiſſionsmit⸗ 
gliede beantragt, auch der Entlohnung des Gehilfen 
zu erwähnen, daher dieſer Abſatz nachſtehendermaßen 
zu ſtyliſiren ſei: 3 0 

„Inſoweit der Ortsrichter die Geſchworenen und 
allenfalls die Gehilfen u. ſ. w.“ 

Dieſer Antrag wird durch Stimmenmehrheit an⸗ 
genommen. 

Dasſelbe Commiſſionsmitglied beantragt zum Ab⸗ 
ſatze 5, daß auch dem Gehilfen die baren Auslagen 
vergütet werden. 

Der Vorſitzende bemerkt, daß dieſer Antrag der 2. 
Leſung vorzubehalten ſei, bis feſtgeſtellt werden wird, 
welche Geſchäfte der Gehilfe beſorgt. 

Vorderhand ſei blos im Prinzipe zu beſtimmen, ob 
die Vergütung der baren Auslagen ſtatthabe. Im 
Prinzipe wurde die Vergütung der nothwendigen ba⸗ 
ren Auslagen einſtimmig beſchloſſen. 

Der 6. Abſatz wird ohne Debatte einſtimmig an⸗ 
genommen. 

$. 48. „Der Ortsrichter, die Geſchworenen und 
die Gemeindeerwählten werden ihres Amtes verluſtig, 
ſobald ein Umſtand eintritt, der ſie von der Wählbar⸗ 
keit ausgeſchloſſen hätte.“ 

„Auch können fie wegen Bernachläffigung der Amts⸗ 
pflichten und Verletzung der Amtstreue vom Bezirks⸗ 
amte ihres Amtes entſetzt werden.“ 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Gegen⸗Antrag, 
daß dem Bezirksamte blos das Recht der Suſpenſion 
und erſt der höheren Behörde das Recht der Entſez⸗ 
zung des Gemeindevorſtandes vom Amte zu überlaſ⸗ 
ſen und daß auch die Gemeindevertretung hierüber vor⸗ 
läufig zu hören wäre. 

Der Referent bemerkt dagegen, daß die Entſetzung 
in dieſem Paragraphen, inſofern ſie ſich auf den Ge⸗ 
meindevorſtand bezieht, blos auf die Suspenſion ſich 
erſtrecke, daß aber die Dienſtesentlaſſung gegen Mitglie⸗ 
der des Gemeindevorſtandes nach $. 97 nur von der 
Kreisbehörde verfügt werden könne, weil die Kreisbe⸗ 
hörde es iſt, welche nach dem Entwurfe zur Ernennung 
und Beſtätigung des Gemeindevorſtandes berufen war. 

Da aber nach dem Sitzungsbeſchluſſe der Commiſ⸗ 
ſion das Bezirksamt die Wahl des Ortsrichters und 
der Geſchworenen beſtätigt, ſo ſoll es auch nach den 
allgemeinen Principien berechtigt ſein, die Dienſtesent⸗ 
laſſung zu verhängen. 

Der Vorſitzende macht zum obigen Antrage die 
Bemerkung, daß man den natürlichen und übertrage⸗ 
nen Wirkungskreis des Gemeindevorſtandes unterſchei⸗ 
den müſſe. Rückſichtlich des natürlichen Wirkungskrei⸗ 
ſes dürfte wohl die Einvernehmung der Gemeindever⸗ 
tretung zuläſſig fein, keineswegs aber rückſichtlich des 
übertragenen. 

Ein Commiſſions mitglied ſtellt zum obigen Antrage 
das Amendement, daß die Kreisbehörde bei Außeracht⸗ 
laſſung der Pflichten des natürlichen Wirkungskreiſes 
durch den Gemeindevorſtand nach vorläufiger Anhörung 


der Gemeindevertretung, ſonſt aber ohne dieſer Ein⸗ 
vernehmung die Abſetzung des Gemeindevorſtandes 


auszuſprechen hätte. 

Das Amendement bleibt in der Minorität. Der 
Gegenantrag wird aber durch Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen. Mit Ausnahme dieſer Modiſication wird 
der Paragraph einſtimmig angenommen. 

Hiemit wurde die Sitzung um 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags geſchloſſen. 


. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. December. Eine Deputation des hie: 
ſigen Filial⸗Comité's der deutſchen Schiller: Stiftung, 
vertreten durch die Herren Karl La Roche und Dr. 
Leopold Kompert, hatte am 6. d. die hohe Ehre, Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer den allerunterthänigſten Dank 
für die der Schiller⸗Stiftung mit kaiſerlicher Munifizenz 
huldreichſt zugewieſenen großmüthigen Beiträge, durch 
die deren Fond ſo bedeutend vermehrt wurde, ehr⸗ 
furchtsvoll darzubringen. Se. Majeſtät geruhten in 
wohlwollender Anerkennung der von der Schiller⸗ 
Stiftung angeſtrebten Zwecke Sich auch über die „ſchoͤne 
und würdige Durchführung der Schiller⸗Feier in Wien“ 
huldreichſt auszuſprechen. 

Eingelaufenen Berichten zufolge wird der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter, Marquis de Mouſtier, nächſte 
Woche von Berlin hier erwartet. Desgleichen wird 
Legationsrath Graf von Moosbourg aus Paris 
baldigſt in Wien eintreffen. 


ODeutſchland. 


Die Zahl der Adreſſen an den Prinz⸗Re genten 
von Preußen, für die weltliche Herrſchaft des Pa pſtes 
einzuſtehen, mehrt ſich mit jedem Tage; heute wird 
eine ſolche aus Münſter bekannt, welche die Bitte ent⸗ 
hält, daß die Regierung „dem durch die Ränke der 
ſardiniſchen Regierung im Bunde mit der Revolution 
aufs Aeußerſte bedrohten ehrwürdigen Beſitz der katho⸗ 
liſchen Kirche“ vollen Schutz angedeihen laſſe. Die 
Agitation für die Aufrechthaltung des päpstlichen Be: 
ſitzſtandes beſchraͤnkt ſich indeß keineswegs auf ſolche 
Kundgebungen. Man iſt auch eifrig damit beſchäftigt, 
Geldbeiträge zur Abwendung der Gefahr, welche dem 
Kirchenſtaat droht, zu ſammeln, und in Schleſien wie 
am Rhein ſind bereits nicht unbedeutende Summen 
zu dieſem Zwecke gezeichnet worden. Auch in Berlin 
fol jetzt eine Sammlung veranſtaltet werden. | 

Ueber die Ernennung des neuen Kriegminiſters in 
Preußen wird einem Frankfurter Blatke aus Ber⸗ 
lin geſchrieben: „Wenn auch ein neuer Kriegsminiſter 
ernannt, und derſelbe bereits ſeine Functionen angetre⸗ 
ten hat, ſo iſt darum die Miniſterkriſe noch lange nicht 
beſeitigt. Roon ſteht in einem nicht unweſentlichen Ges 


genſatz zu der politiſchen Haltung der 
ſter: weicht er dieſen, oder dieſe 


übrigen Min- 
ihm? So viel iſt ſi⸗ 
cher, daß es ſich nicht blos um finanzielle Schwierig⸗ 
keiten handelt; es ſteht mehr in Frage, als die bloße 
Beſchaffung von Summen, für die heute auch noch 
nicht die Quellen fließen; eine große politiſche Frage 
liegt vor; das Was? und Wie? kann nicht lange mehr 
auf ſich warten laſſen. Um Sie aber in Einem Wi” 
nigſtens nicht im Dunklen zu laſſen, muß ich hinzufl® 
gen, daß v. Roon zur conſervativen Partei von de 
Fraction Bethmann⸗Hollweg zählt, und daß der nächſte 
Rücktritt wahrſcheinlich der des Herrn v. Patow ſein 
wird.“ 

Gegen Mittheilungen, welche neulich der „Kölni— 
ſchen Zeitung“ über den Rücktritt des Herrn v. Bonin 
vom Kriegsminiſterium gemacht worden, ſchreibt man 
demſelben Blatte heute von officiöſer Seite Folgendes; 
„Da nicht zwei Plane (für die Reorganiſation der 
Armee) exiſtirten, fo konnte der eine nicht wohl einen 
geringeren Aufwand als der andere erfordern. Die 
Thatſache iſt, daß der Koſtenpunkt nicht feſiſtand, daß 
nur allgemeine Veranſchlagungen, daß aber die Etats im 
Detail noch nicht aufgeſtellt waren, daß die Verhand⸗ 
lungen mit dem Finanz⸗Miniſterium noch nicht begon⸗ 
nen hatten. Eine Verſchiedenheit der Auffaſſung befand 
nur über einzelne Punkte. Will man diefe Unterſchiede 
in Geldſummen veranſchlagen, ſo hatte die Auffaſſung 


des Generals v. Bonin dem Lande durch einen etwas 


geringeren Präſenzſtand der Bataillone ſchwerlich et⸗ 
was erfpatt, da derſelbe zugleich eine bedeutende Er⸗ 
höhung der Zahl der Bataillone wünſchte. Nur die 
Ihnen bereits gemeldete Summe von 200,000 Thlrn. 
wäre weggefallen, da Herr v. Bonin der Meinung war, 
daß die Uebungen der Landwehr in Zukunft wegfallen 
ſollten. Wir haben nicht zu entſcheiden, ob die Anſich⸗ 
ten des Herrn v. Bonin die richtigen waren, aber wir 
beklagen es ſchmerzlich, daß Herr v. Bonin Fragen, 
wie die angedeuteten, zu Principien⸗Fragen machte 
und ſeine Selbſtändigkeit an einem Punkte behaupten 
zu müſſen glaubte, wo es ſich nicht um Ueberzeugun— 
gen handelte, deren Opfer Niemand ihm zugemuthet 
haben würde.“ 

Man ſchreibt der „Elberf. Ztg.“: „Der Geſund⸗ 
heitszuſtand des diesſeitigen Geſandten am kaiſerlich 
ruſſiſchen Hofe, Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen, 
ſoll demſelben leider noch nicht geſtatten, ſich auf ſei⸗ 
nen Poſten nach Petersburg zurückzubegeben. Unter 
den obwaltenden Verhältniſſen, welche die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem berliner und dem petersburger 
Cabinete weſentlich ſteigern, dürfte wegen der hohen 
Wichtigkeit der zu verhandelnden Gegenftände es wohl 
nicht unwahrſcheinlich ſein, daß bis zur völligen Wie⸗ 
dergeneſung des Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen ein 
namhafter preußiſcher Diplomat zur einſtweiligen Ver⸗ 
tretung des letzteren nach Petersburg entſandt würde.“ 

Die Kölner Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 
den Beſchluß gefaßt, dem Dichter Ernſt Moritz 
Arndt (geboren am 26. Dezember 1769) zu Bonn, 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Köln zu verleihen 
und ihm das Document darüber an feinem nahe bes 
vorſtehenden 91. Geburtstage zu überbringen. 


Frankreich. 

Paris, 9. Dezember. Die Stimmung in Eng⸗ 
land ſcheint ſich wieder etwas weniger freundſchaftlich 
gegen das Kaiſerreich und den Congreß zu geſtalten, 
und der Rückſchlag davon macht ſich bereits in dem 
etwas geſpannteren Tone der hieſigen officiöſen Preſſe 
fühlbar. Vielleicht tritt wieder Thauwetter ein, wenn 
ſich die freilich ſchon ſeit längerer Zeit umgehende Nach⸗ 
richt beſtätigt, daß man alles Ernſtes einen Geſetzent⸗ 
wurf über verſchiedene Zollreformen und Tarif⸗Herab⸗ 
ſetzungen, namentlich in Bezug auf engliſche Fabricate, 
dem Staatsrathe vorlegen wird. Es iſt neuerdings ſehr 
ſtark davon die Rede. Freilich ſteht dann zwiſchen 
Entwurf und Promulgation immer noch die mächtige 
Oppoſition der großen Induſtriellen. — Der Kriegs⸗ 
Miniſter Randon hat, ſeiner ſchwer angegriffenen Ge⸗ 
ſundheit wegen, ſeine Entlaſſung eingereicht. Die An⸗ 
weſenheit des Marſchalls Niel beſtärkt die Anſicht der⸗ 
jenigen, welche dieſen als den Nachfolger des Marſchalls 
Randon bezeichnen. — Es iſt nun hier entſchieden 
worden, daß in Folge der Expedition gegen China eine 
bleibende Niederlaſſung an der chineſiſchen Küſte ange⸗ 
legt werden fol. Außerdem nimmt General Montau⸗ 
ban den Auftrag mit, nach Beendigung des Krieges 
gegen Peking das Werk des Vice⸗Admirals Rigault de 
Genouilly wieder aufzunehmen und mit allem Nach⸗ 
druck gegen Anam einzuſchreiten. Als Ziel dieſer letz⸗ 
teren Expedition ſoll ihm die Einnahme von Hue be⸗ 
zeichnet fein. — Jurien de la Graviere, deſſen vor⸗ 
ſchriftsmaßige Dienſtzeit um iſt, wird in dem Unter⸗ 
Commando der Flotte vor Algeſiras durch den Eontre⸗ 
Admiral Dupouy erſetzt, Jurien de la Gravidre wird 
zum Vice⸗Admiral befördert. — Marquis Villamarina 
hat nächſte Woche ſeine Abſchieds⸗Audienz bei dem 
Kaiſer. — Graf Walewski empfängt heute zum erſten 
Male und dann alle nachfolgenden Frejtage. — Der 
„Algerie Nouvelle“ zufolge ſollen die Häfen Algeriens 
befeſtigt und dazu 12—14 Millionen bewilligt werden. 
Die Rhede von Bugia iſt dazu auserſehen, die fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwader an der Küſte Africa’s zu toncen, 
triren. Sie ſoll zu dem Zwecke durch mehrere Forts 
militäriſch geſichert werden. Eben ſo ſollen Algier, Phi 
lippeville und Bona Kortificationen erhalten. — Der 
Commandant der Flotten⸗ Station in der Levante, de 
la Roncière Le Nourry iſt mit ſeinem vom Sturm 
arg mitgenommenen Flaggenſchiff „d'Aſſas“ aus See 
in Toulon wieder angekommen. — Die in Blois €” 
ſcheinende „France Centrale“ iſt zum zweiten Male ver 
warnt worden. 

Spanien. 2 

Aus Madrid, 2., Dechr., bringt die ae 

dance belge“ Berichte über den Umſchwung in der 


Misdtzenis insign 


fentlichen Meinung in Betreff der „mehr gemachten 
als wirklichen Begeiſterung, die in gewiſſen Regionen 
berrſchte;“ dieſelbe hat „ſeit Eröffnung der Feindſelig⸗ 
keiten einem ängſtlichen Gefühle Platz gemacht, und 
man ſieht mit Beſorgniß der Entwicklung der Er⸗ 
eigniſſe in Marokko entgegen.“ Man zweifelt nicht 
an der Tapferkeit der Soldaten, wohl aber an dem 
Talente der Führer, auf einem durchaus unbekannten 
Terrain Maſſen zu führen, da es unter den Oberbe⸗ 
fehlshabern von Armeecorps Generale gibt, die niemals 
eine Compagnie ins Feuer geführt haben. Dazu kommt, 
daß die Flotte nicht gut im Stande und bei Weitem 
nicht zureichend iſt, um das Heer mit Nachdruck zu 
unterſtützen. O'Donnell hat über diefelbe in Madrid 
bereits dreimal herbe Klage geführt. Der Verpfle⸗ 
gungsdienſt ift gleichfalls ſchlecht, und die mit aus⸗ 
wärtigen Häufern abgeſchloſſenen Lieferungs⸗Verträge 
erwieſen ſich als ſo unzureichend, daß mit einem fran⸗ 
zöſiſchen Hauſe zur Vervollſtändigung der Lebensmit⸗ 
tel directe Kontracte gemacht werden mußten. Die 
Kriegsſchiffe, die „Laraſch“, „Tanger“ u. ſ. w. bloki⸗ 
ren ſollen, werden, ſo wie ſie in Schußweite kommen, 
mit Kanonenkugeln begrüßt und haben noch nicht ge⸗ 
wagt, ſich auf einen Kampf einzulaſſen. Das Wetter 
wird mit jedem Tage ſchlechter, und man fürchtet in 
der Meerenge heftige Stürme. 

Aus Malaga, vom 29. November, bringt der 
„Nord“ nachträglich Näheres über den Brand des 
ſardiniſchen Dampfers „Genova,“ der von der ſpani⸗ 
ſchen Regierung gemiethet worden war, um von Ma⸗ 
laga nach Ceuta Truppen, Maulthiere und Munition 
zu befördern. Der Dampfer hatte in Alicante unter 
Andern 80 Kiſten gefüllter Granaten, 305 Fäſſer 
Pulver und 200 Kiſten Patronen an Bord genom⸗ 
men. Morgens 8 Uhr kaum im Hafen von Malaga 
angelangt, brach hinten auf dem Schiffe Feuer in einer 
Kajüte aus, wo einige Kiſten Granaten, die man vorn 
auf dem Schiffe nicht hatte unterbringen können, ſtan⸗ 
den. Da man eine Exploſion fürchtete, ſo warf ſich 
kopfüber die ganze Mannſchaft in die Boote und 
ſuchte das Ufer zu erreichen. Vom Hafen verbreitete 
ſich der paniſche Schrecken raſch durch die ganze Stadt. 
Eine allgemeine Flucht, als wären die Mauren im 
Hafen gelandet, entſtand, ſo daß die Feuersbrunſt auf 
dem Schiffe ungeftört um ſich greifen konnte. Schon 
ſtand das ganze Schiff in hellen Flammen, als es 
den Mannſchaften der franzöſiſchen Dampfer „Marie 
Stuart“ und „Ville de Lyon“ gelang, die Ankerkette 
des „Genova“ zu kappen und das Schiff zum Hafen 
hinaus zu ſchaffen. Am Eingange zum Hafen wurde 
das Schiff ſodann verlaſſen und von den Ufer⸗Batte⸗ 
rien in Grund gebohrt. Um 2 Uhr Nachmittags war 
Alles vorbei. Menſchenleben gingen nicht verloren, 
dagegen wurden von 120 Maulthieren nur 20 gerettet. 
Alle Effecten der Paſſagiere und Mannſchaft, ſowie 
die ganze Fracht, darunter das Material zu dem un⸗ 
terfeeifchen Telegraphen von Ceuta nach Algeſiras, 
wurde ein Raub der Flammen. Die Kopfloſigkeit des 
italieniſchen Capitäns und der ſpaniſchen Hafenbehör⸗ 
den iſt hauptſächlich daran ſchuld, daß nicht der größte 
Theil der Fracht, wo nicht auch das Schiff gerettet 
ward, da das Feuer früh genug entdeckt worden war. 
Der Verluſt dieſes Kriegsmaterials hat zur Folge, daß 
das dritte Armeekorps, das nun ohne Saumthiere, 
Pulver und Kugeln, ſich nicht eher nach Afrika ein⸗ 
ſchiffen kann, als bis der Verluſt erſetzt iſt. Schon 
wartet General Ros de Olano drei volle Wochen in 
Malaga auf das Eintreffen von Kriegsmaterial und 
Saumthieren. 

Großbritannien. 

London, 10. Dezember. Mortara, der Va⸗ 
ter, befindet ſich ſeit wenigen Tagen hier. Bei der 
letzten Sitzung der Evangelical Alliance dankte er dem 
Ausſchuſſe derſelben für ihre bisherigen Bemühungen 


Maniscalco in Begleitung feiner Frau und feiner bei⸗ Haufen Indianer, welche Urquiza ins Feld gebracht, 
den Kinder, ſeiner ah gemäß, zu Wagen nach] verurfacht 2 ſein. 25 anne Angaben war 
dem Dom, um die Meſſe zu hören. Als er ausgeſtie⸗JVerrath daran ſchuld. General itre, der die Armee 
gen war und eben die Kirchenthür öffnen wollte,[von Buenos Ayres befehligt, bewerkſtelligte feinen 
ſtürzte ein Mann aus dem Volke, der ſchon ſeit einer nachherigen Rückzug unbeläigt nach dem etwa 50 
halben * auf ee mit 8 ee in der] Meilen een St. 1 25 ſchiffte ſich dort 
and auf ihn los, bohrte ihm den Dolch bis an's] auf dem Geſchwader ein, welches, nachdem es einen 
er zwiſchen den Rippen durch in den Leib, trat dann Angriff der Schiffe Urquiza's zurückgeſchlagen, am 27. 
eines — beiden —— > Füffen — machte ſich in] in 1 5 ki anfam. 1 * der PHOBIEN, Bir 
aller Eile aus dem Staube. Maniscalco rief fofort| St. Nicholas hat Urquiza es nicht gewagt, einen Schritt 
ſeinem Diener zu, er möge den Mörder feſthalten; weiter ins Innere von Buenos Wees zu rücken. 
derſelbe war aber — in den an die Cathedrale ox —.. —ʃ-—ʃ) 
ßenden engen Gäßchen verſchwunden. Ein Prieſter, der 
Pater Maglio, fing Maniscalco in feinen Armen auf, Zur Tagesgeſchichte. 
und der Verwundete ward, von mehreren Perſonen * Wien. Graf Carl Seilern, in Begleitung ‚feiner, Ge⸗ 
unterſtützt, nach dem Kloſter Sant Angelo gebracht.] malin und der Gräfin Jellaeie, Witwe des verſtorbenen Feld⸗ 
Schon ehe er daſelbſt angekommen war, hatte er ſich 1 3 Ir Fe haben am 10. d. eine 
2 elſe na en. 
ſelbſt die Mordwaffe aus der Wunde gezogen. Hätte Age Auch D Hoffa ann beabſichtigt, im Verein mit 
nicht der dicke Ueberzieher die Kraft des Stoßes gebro⸗ einem vermöglichen Capilaliſten, einen neuen Theaterbau in 
chen, ſo wäre * tödtlich geweſen. Den letzten — — * — ee in — der. 
ichten zufolge iscaleo außer wandeln, und dafür ein neu es „Thaliatheater“ auf dem 
%%% | SRh a wo gun are Nm Ar GA a 
7 fi 1 ar verbun ein großer aa U 
Palermo ward in Folge des Attentats ſofort in Bela⸗Concerte und Baue. 
gerungszuſtand verſegt Der Polizei⸗Director, ein frü⸗ r. 1 2 b. in 9 a 25 25 . d Bu — 
herer Dragoner = Officier, bekleidet feinen Poſten ſeit ergiebig. Im Ganzen wurden Faſanen, 10 
1848. Er gilt a 2 * rechtlichen Mann.“ ne g Rehe, 6 140 Mr r Rebhühner und 1 
ei. Wie das „Peſti Naplo“ erfährt, ſollen mehrere Provinzial⸗ 
Zur Ergänzung unſerer geſtrigen Nachricht aus 3 damit umgehen, je eine Gaſſe „Kazinczygaſſe“ zu 
Konſtantinopel geben wir folgende, aus Marſeille, ene Die Herſtellungs⸗ und Enthüllungskoſten des Welden⸗ 
8. Dez. gekommene telegr. Nachricht: In Folge ſtür⸗[venkmals in Graz haben im Ganzen 9955 fl. 60 kr. gekostet. 
miſcher ai ift eine Miniſterkriſis ausge⸗ Bene 2 dae 15 n Erz, a 
brochen. Zwiſchen Fuad Paſcha und Riza Paſcha hat] Politung. Verpacken und Transport bis zum [Südbahnge 
: ; 91 kr. 
ein Wortwechſel ſtattgefunden. Erſterer hat ſeine Ent⸗ 8 Baal 6. Det. ſchreibt man dem „Wanderer“, daß 
laſſung eingereicht. Der Sultan will fie nicht anneh⸗ eines der Dampfſchiffe, auf welchem entlaſſene lombardiſche Sol. 
men, aber eine Verföhnung ſcheint unmöglich. Fuad] daten (400 Mann, nach andern Angaben 1500 Mann) nach 
Paſcha iſt der Einzige, welcher ſich noch dem Suez⸗ Venedig 2 wurden, verſchwunden ſei; doch ſei Hofinung 
— — Thouvenel und Prokeſch haben du e aß es nur ih Sturm ach 10 nich 
zunſten eſſeps einen gemeinſamen Schritt gethan; ** Bor einigen Tagen ift in Berlin der Tod eines früheren 
die i bes . S en Bor e c zu — 2. sen ne 
erwartet. ie Sprache der Geſandten lautet h er ſeit dem letzten alien uge wahnſinnig geworde 
ünſti f war, weil Sohn, der in der franzöſiſchen Fremdenlegion 
de den Dede den ant anger e ie nit: sr Shi n e Kna B 
4 : A 2 d St im Vat e unhaltbar geworden war, hatte 
— — ant l en e bei vpe der Kreide 9 in Weder ungen 
dazu nicht ausreichen. an hat beſchloſſen, bei den 
Gehältern der hohen Beamten einen allgemeinen Ab⸗ 
zug von 20—30 Prozent eintreten zu laſſen und eine 
Patentſteuer einzuführen. Man verfichert, daß eine 
Depeſche aus Paris der Pforte angezeigt habe, die 


nommen und erweckte dort die beſten Hoffnungen für feine Zukunft. 
Als der Krieg ausbrach und das Regiment, bei welchem er ſtand, aus 
franzöſiſche Regierung werde Vely Paſcha nicht als 
türkiſchen Geſandten annehmen. 


Algier nach Italien überſchifft wurde, war ſein Vater in Ver⸗ 
fien 


weiflung, daß er. gezw: in könnte, i 
fechten, eilte nach 2 acid — feine Gntlafung qu 83 
aber 1 1 * —— Fir 1 in De ne 
en, ba as Gewünſchte nur dort machen ließe. Von Ang 
2 eilte er über die Alpen, als die Armeen ſich ſchon ge⸗ 
en par fs 15 i e „ug bl ge * 
decken, i ich in „ wo die 
Aus Kalkutta, 2. November wird der „Times“ Schlacht bei Magenta 3 ſollte. Vor ſeinen Augen mußte 
geſchrieben: Am 22. October bielt der Generalgouver⸗ ae eg eee ee aeg | 
neur feinen Triumpheinzug in Luckno und empfing] Kiel gebracht werden mußte, wo jezt fein Tod erfolgt ift. 
und dekorirte alle Prinzen und höheren Adeligen von 2 fine 6 hen ul 155 F. 56 weil 
1 1 1 1 f 2 7 r et 
Audh. 8 Das Ceremoniel, die feierlichen Kniebeugun⸗ geftraft worden, iſt am 30. Pa he und ſeitdem 
gen, die Verleihung von Halsbändern, die kleinen Res | nicht wieder nach Haufe gekommen. Achnlſche Fälle haben ſich 
den und die großen Complimente, woraus ein indi⸗ leider 1 eg — Er he urn eg 5 
i icht i s Aus nchen wird geſchrieben, daß an die Stelle dei 
De Enke BE DEI aan ar bekanntlich im vergangenen Herbſt am Oberſee durch einen 
n 2 e le, d Sturz verunglückten Erziehers des königlichen Prinzen Freiherrn 
geren Dingen ziemlich gleichgiltig. Zwei Tage fpäter | von Wulffen nun der Artillerie⸗Hauptmann von Orff ernannt 
ward ein großes Durbar gehalten, welchem die Mehr: worden iſt. Wulffen befindet ſich immer noch febr leidend und 
zahl der Talukdars von Audh beiwohnte. Nach den u. 3 En Not 4 8 Dei ee Tas 
herkömmlichen förmlichen Begrüßugen erhob ſich der engere Beben jedoch binnen Jahre re- N ei 
Generalgouverneur und hielt eine lange Anſprache an Lien 6 eine Beſſerung dieſes Zustandes ein 
die verſammelten Grundbefiger, von welcher die Letzte⸗ 1 * * N 9 x der 3 von 
ren ied üt ſchienen. aiern, Frau von Pillement hatte am 3. d. das Unglück, gerade 
c Brie . — Bombay, II. Nobember, abe ſahhen un Herden. daes chen ed, ele 0b be ſhen ber 
1 2 22 7 2 2 . 7 uberfa u . n „ 0 0 2 
find jetzt die ausführlichen Berichte über die Einnahme | tagte Frau ge Schaden — hätte; nun aber haben 
des von den Waghers vertheidigten Forts Beyt einge⸗ſich Fieber und unruhige Nächte eingefiellt. 
gangen und es geht aus denſelben hervor, was man Aus Weimar bringt die „Leipz. Ztg.“ folgende ſeltſame 
gleich anfangs vermuthete, daß der Angriff ungeſchickt Miftbeilung:, len ee e IS 
unternommen worden iſt und daher mehr Menſchen mehr auch die beabſichtigte Aufführung einiger ſeiner Compoſitio⸗ 
ekoſtet hat ig geweſen wäre. Das Bombar⸗ nen in den Theatertoncerten verboten. Als Grund dieſes Verbo⸗ 
9 hat, als nöthig geweſ 
zu Gunſten feines Kindes, worauf deſſen Vorſitzender, dement des Forts war nicht vollſtändig zur Ausfüh⸗ ter giebt man per daß er den großen Beifall des Publikums bei 
General Alexander, ihm die Verſicherung gab, daß der rung gebracht und der Sturm befohlen worden, ehe — e de eng ben e el gegen fi 
Verein ferner beftrebt fein werde, für eine Milderung noch eine praktikable Breſche vorhanden war. Den letz ſtimmt fei, daß 8 Cyclus ber Ken 05 aich mit einem 
des auf den Juden Italiens laſtenden Druckes nach ten Meldungen zufolge ſollte die Abtheilung des Ober⸗] Werke von ihm eröffnet habe! 
Kraͤften zu wirken. ſten Serbie die Waghers verfolgen, während die Eus| Blrachvogel hat ein neues hiſtoriſches Drama „Der Uſur⸗ 
Das Verfahren, welches der General⸗Gouverneur ropäiſchen Truppen nach Bombay zurückzukehren be⸗ pala“ bei der dees Sele d in 1 5 9 a 
von Indien, Lord Canning, den großen Grundbeſitzern ſtimmt waren. — Aus den Nordweſt⸗Provinzen und Meyerbeer s neue Oper n norah, oder ie Wal 
„Lord \ ae ordwe 5 fahrt nach Ploermel“ iſt am 6. Dezember in Koburg — zuerft 
von Audh gegenüber beobachtet hat, indem er ihnen Central⸗Indien iſt nichts von militäriſchen Erfolgen ge⸗ 
ihre, durch den Aufſtand verwirkten und in Folge Da? gen die noch im Felde ſtehenden Aufſtändiſchen zu mel⸗ 
von confiscirten Ländereien als Lehen der Krone zu⸗ den. Die Mehrzahl derſelben hat ſich in einem dichten 
rückerſtattete, wird im Allgemeinen von der Times Oſchungel in Central⸗Indien feſtgeſetzt, gegen welches 
gutgeheißen. „Wir haben“, ſagt ſie, „keine einheimi⸗ die verſchiedenen Colonnen der Britiſchen Truppen im 
ſche Dynaſtie wieder eingeſetzt; aber wir haben der Anrücken begriffen ſind. Man glaubt, daß die Indier 
einheimischen Ariſtokratie den ſtärkſten Anlaß gegeben, den Plan haben, nach der Grenze von Nipaul durch⸗ 
der britiſchen Krone treu zu bleiben. Wir hoffen, die⸗ zubrechen, was ihnen indeß durch die Menge der ge⸗ 
ſes letzte Experiment wird ſich als das glücklichſte ers] gen fie ftehenden Colonnen ſehr erſchwert werden dürfte. 
weisen. Es ift uns lange Zeit ſchwer geworden, Audh leber die in Nipaul befindlichen Feinde fehlt es an 
Polieren. Es ward behauptet, die Einverleibungs⸗ zuverläſſigen Berichten. Es heißt, daß ſie ihre Stel⸗ 
er tik habe den Aufſtand verurſacht, und die Conſis⸗ lung auf den Gebirgs höhen zu behaupten beabſichtigen 
rn Politik babe denſelben verſchlimmert. Jetzt] und dieſelbe durch Einverſtändniß mit den Eingebor⸗ 
verſuc wir es mit der ganz entgegengeſetzten Politik | nen möglichſt zu ſichern Tuben. Die Gerüchte von dem 
cht, und vielleicht wird die Provinz, ſtatt ein Tode Nena Sahid's ſcheinen nur un zu ſein, 


in Deutſchland — aufgeführt worden. Die zur Feier des Ge- erſte Eſſenbahnzug, der üb Are 
burtstages J. H. der Frau Herzogin gegebene Vorſtellung fand | und einem augen Wag ba "8$ Saflapiern "Di Mei 
Stein des 4 . b . 7 702 7 
f nſtoßes zu fein, eben fo, ordentlich und um die Wachſamkeit der Britiſchen Truppen einzu: 
zufrieden werden wie das Pendſchab.“ ſchläfern. ” 2 
Amerika. 


Gewehre bis 10 Unübertroffenes leiſten und gleich den gezoge⸗ 

nen Kanonen alle Beachtung verdienen. 
Der türkiſchen Regierung it es gelungen, eine für die 

Bekenner des Jslam ſehr koſtbare Maligne i 


0 bekehren. Die Echtheit dieſes Aktenſtückes iſt angeblich kon⸗ 


Pf. St. wird mittlerweile doch Be — 
reund) hat dazu 


50 Ku ze 7 N mit . 8 an be 
gt, ja ſogar die uptlinge verachten dieſe igun 
nicht. Schafe, Ziegen, Hunde is Hühner db dl 8 
Hausthiere der Mangayas. Nahrungsmittel gibts in Meberfluß. 
Die Waffen der Männer beſchränken ſich auf Bogen mit ver⸗ 


ſchießen läßt. 
— — 
Local und Provinzial ⸗ Nachrichten. 


2 Krakan, 13. Dezember. 

„Man erzählt eine artige Anekdote von einem frankfurter 
Banquier, der einem Schauſpieler, von deſſen Leiſtungen er ent⸗ 
— war, kein beſſeres Compliment zu ſagen wußte, als daß er 
hm zurief: „Herr R.! Sie ſind ein ausgezeichneter Künſtler, wa⸗ 
rum find Sie nicht in B. geblieben?“ Faſt möchte man Herrn 
Levaſſor 145 „Warum bleiben Sie nicht in Paris?“ Levaſ⸗ 
for iſt eine fo hervorragende Erſcheinung, er iſt die Flelſch ger 
wordene franzöſiſche Komik, daß er als Typus, als Spezialität 
in der Metropole an der Seine glänzen müßte; ſtatt deſſen fer 
hen wir ihn, den man daheim auf den Händen tragen würde, 
auf eigene Fauſt in der Welt herumziehen und den goldenen Regen 
der auf ihn niederträuft mit ſeinen Actionären theilen. Allerdings 
reicht für eine Kunſtreiſe ein weniger reichhaltiges Repertoire aus, 
aber die unverkennbare Leichtigkeit, mit welcher Levaſſor Rollen 
ſchafft, neue Geſtalten und ner erfindet, müßte ihn auch 
befähigen, den geſteigerten Anforderungen eines ſtetigen Engage⸗ 
ments zu genügen. Genug an dem, Levaſſor iſt, Dank dem 
Zufall und dem Hrn. Director Blum, da und wir können mit voller 
Behaglichkeit feinen Humor auf unſere Ganglien reagiren laſſen. 
Levaſſor iſt bisher zweimal aufgetreten und ſchon hat er eine 
ganze Reihe ſeiner ergötzlichen Chargen und Typen uns vorge⸗ 
führt. Seine Geſtalten find höchſt originell in der Auffaſſung, 
ſtreng individualiſirt, wahre Genrebildchen mit reizender Deta 
malerei und überreicher Nuancirung, voll Leben und ea 
Bei Levaſſor ift darum auch eine Unterſcheidung zwiſchen 
und niedriger Komik nicht am Platz, er malt nur mit ſeinerem 


vor Allem von dem ſeltenen Geſchick, ſeine eigene Individualität 
in dem darzuſtellenden Charakter fo ganz aufgehen zulaſſen, es iſt ein 
höchſt wohlfeiles Verdienſt, ihn den modernen Proteus zu nennen. 
Ihm zur Seite, in ihrem Genre gleich ausgezeichnet, fleht Fräu⸗ 
lein Teſſeire, eine Schauſpielerin vo Felaheit Eleganz und 
Grazie, deren Leiſtungen nur eine gewiſſe Starrheit ihrer immer⸗ 
5 men 1a Züge, eine gewiſſe Ermüdung und Gleichgiltigkeit 
intrag ö 

In der Nacht vom 5 auf den 6. d. fiel der Bauerknecht 
Joachim B. aus Jaworch, Kroseienkoer B 4 5 im . — 
Zuſtande in der mit ſiedendem Waſſer gefüllte Bräukeſſel des 
tarnower Bierbräuhauſes und verbrühte ſich dergeſtalt, daß er in 
Folge davon ſtarb. 


——— ͤU—v— —— 

Handels nud Börſen Nachrichten. 
N N 00 10 — 110 un Pi — wer die Eisenbahn 

von na 0 

don res 2 — 227 1 child verkauft, 9 zwar füt 
— „Nod iſt in Canada die neue Vietoriabrück⸗ 

die längſte in der Welt, zum erbenınale hefe n Ber 


auf einem im alten Soſen liegenden Grönlandsfahrer hauf te, Courant 111 verlangt, 100 bezahlt. — 
halte Appetit empfunden nach einem Schmaue Phosphor und fand 100 fl. sn. W. fl. poln. 377 or fl. Fan Ar an. 
Gelegenheit, denſelben zu befriedigen. Am Bord des Schiffes] für f. 150 Thaler. 80 — verl., 70— bejaht. 1 uf. kai 
befand ſich nämlich ein Kaſten mit Patronen, welche zum Schies | 10.10 verl., 9,90 bez. — Napoleont’or's 10.— verl., 9.80 bezahlt. 
ßen der Fiſche dienen und mit Phosphor gefüllt find; in biefen | — Vollwichtige holländiſche Pukaten 5.85 verl. 973 Bjahle — 
wußte ſich die Ratte Eingang zu verſchaſſen und begann die] Oeſterreichſſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., . 77 Begabit — Poln 
Patronen zu benagen. Die dadurch hervorgebrachte Reibung hatte] Pfandbriefe nebfl Lauf. Coupons 100 verl., BY, bezahlt. — Gall. 
die Entzündung des Phosfors zur natürlichen Felge, und eine] Pandbrieſe nebſt laufenden Goupons 84 verlangt u bn. — 
furchtbare Erplofion vernichtete den Inhalt des Kaftens, Sie Grundentlaſtungs » Obligationen 73%, verl. 72 bezahlt — Nas 
Hätte den ganzen Hafen ſammt der Stadt vernichten können, wenn tional- Anleihe 78 verlangt, 77.50 bezahlt, obne Binfen — Neues 
miät 25 el des e . e wo Silber, 15 100 fl. öfterr. W. 195 verl., 123 dez. — Wellen der 
wäre. rbrecher atte von „wo en Strafe | Carl⸗Ludw ui — 
gar bald Zinn — Unter wm ey iin Mahles igsbahn 70.— verlangt, 69.— bezahlt. 
and man den Leichnam; drei Kugeln hatte ſie im Leibe, wel N 
—— e e e bee . Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
vag , . e 12. Di Die heutigen „Times“ bes 
* Das eidgenöſſiſche Sängerfeſt findet 1860 in Olten] tätigen die Ernennung Lords Wodhouſe zum zweiten 
(Kanton Solothurn) ftatt; die Kirche dort ſoll 1200 Sänger und 4 und A noch, daß im Actilent- 


2000 Hörer . 7 

ö gner itt in Paris angekommen, wo er, wie weſen zu Woolwich namhafte Verbeſſerungen vorge⸗ 

. = —— des Sobald“, det feinen bleibenden] nommen werden. 

Wohnſitz zu nehm e dieſes Mi in einem w q% ́ : 

großen — . — Veuc tach aus Tenen bramaſhen Gontpofo- Verantwortlicher Redacteur : Dr. A. Boczek. 

nen aufzuführen gedenkt. WPerzeichniß der Ungefommenen und Abgereſfen 
Im Laufe des vorigen Jahres hat der Verkehr auf den er zeichnis . ln Abgereiſten 


reichen Beifall. } fahrtzeit dauerte 12%, Minuten. (Die S e 
„ In Bremerhaaven fehlte es in der Nacht vom 6. we⸗ angegeben.) Die feiclige Cröf — m auf das nähe 
nig, daß ſich das vor Kurzem jährig gewordene Schauſpiel dom! perſchoben, wo der Prinz v. Wales oder Prinz Alfred von Cas. 
ach der „Sunday⸗Times“ beabſichtigt die Regie: 
rung die Forderung eines Credits von 12 Mill. 


Brande des Hudſon wiederholt hätte, und zwar durch die Schuld land nach Amerika kommen fol. 
einer Ratte. Eine dieſer liebenswürdigen Weltbürgerinen welche] Krakauer Cours am 12. Dezember. Silderrubel in polnlſch 
t., um einen permanenten Vertheidigungszuſtand her⸗ 
zuſtellen. a 


Durch ein Verfeben i Land und Fuß vollkommen ſiegreich geweſen und bei⸗ 

Schreibens — ain Sve n * — nahe ſo wel war die Stadt Buenos Apres ſelber zu 

Hin weggeblieben. Dasſelbe Jol einfach gelautet bedrohen. Es zeigt ſich aber nun, daß die Verluſte 
en: „Wir, die U i 

jefät ehrfurdiepoNl un at n ne Woite, Die Schlacht zwiſchen den reſpectiven Streitkräften 


die Sie gege land g . 5 
gegen Eng — Gezeichnet etc.“ die Grenze zwiſchen dem Staate Buenos Ayres und Bahn die gal er A re ab oli a Gal mon eee * a * 
das i . 2 der Provinz Santa Fs bildet, und die Art, wie die auf 360.000, wovon allein 100,000 ſich mit der Verfertſgung] Abgereiſt ind die gem Gutebeſt r: Alte 80 63. 
Ueber das in Palermo Statt gehabte Attentat] Infanterie und die Artillerie von Buenos Ayres fi [vor Kleidungsſtücken beſchäftigen nach Gall ien. Titus Drohozewski, nach Galizien. Wen 


Die ruſſiſche In anterit wird mit neuartigen Minis, Dunikowski, na Galizien. Ad nah I 
— Ha dee 2 Er Seit 8 feſt⸗] Karl Smile a 2 Saen. R 
„ . e Läu u ußſta a r, na aiet b al⸗In 
ricatlon beſorgt eine Waffenfabrik in Sußl. Ez follen W 5 wor jetan Kob, General⸗Inſpektor, nach 


auf den Polizei: Director Salvatore Maniecalco wird] gehalten haben, flößt, wie es ſcheint, dem Lande volles 
der „Patrie“ aus Neapel, 3. Dezember, geſcricben: Vertrauen zu ſeiner Berthepinungs-Bähigfit ein, Die 
„Am vorigen Sonntag, 12 Uhr, begab ſich Herr Flucht der Cavallerie ſoll großentheils durch einen 


Forderungen nicht mit einem Pfandrechte bedeckt find, 
ausgeſchloſſen werden würden und der Schuldner nach 
$. 27 der h. Miniſterial⸗Verordnung vom 18. Mai 1859 
Reichsgeſetzblatt Nr. 90 in Anſehung jener Gläubiger, 
welche die Anmeldung unterlaſſen ſollten, von jeder Ver⸗ 
bindlichkeit befreit wäre, 

Zugleich wird ſämmtlichen Herren Glaͤubigern der 
obigen Firma angezeigt, daß bei der am 21. Septbr. 


Lrmts blatt. 
N. 30073. Kundmachung. (1119. 3) 


Zur Beſetzung der am hierortigen Spitale zu St, 
Lazar erledigten ärztlichen Practicantenſtelle mit welcher 
eine Jahresbeſtallung von Zweihundert zehn Gulden öſt. 
Währ. und ein jährlicher Quartierbeitrag von Dreißig 
Einem Gulden 30 kr. ö. W. verbunden iſt, wird bis Ende 
Jänner 1860 der Concurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtſtelle, welche jedoch 
nut auf zwei längſtens auf vier Jahre verliehen wird, 
haben ihr Alter, ihren Stand, ihre an einer inländiſchen 
Lehranſtalt erworbene Befähigung, die Arzneikunde aus⸗ 
üben zu dürfen, die Kenntniß der polniſchen und deutſchen 
Sprache, ihre etwa ſchon geleiſtete Dienſte und ihr ſitt⸗ 
liches Wohlverhalten nachzuweiſen, und ihre gehörig be⸗ 
legten Geſuche mittelſt der k. k. Kreis behörde ihres Wohn⸗ 
ortes, oder wenn ſie ſchon bedienſtet ſind, durch ihre 
unmittelbar vorgeſetzte Behörde bei der k. k. Landes⸗Re⸗ 
gierung einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 26. November 1859. 


3. 2098. Acceſſiſten⸗Stelle. (1121. 3) 

Bei dem k. k. Oberlandesgerichte in Krakau iſt 
eine ſyſtemiſirte Acteſſiſtenſtelle mit dem Jahresgehalte 
von 420 fl. öſt. W. und für den Fall der graduellen 
Vorrückung mit dem Jahresgehalte von 367 fl. 50 kr. 
in Erledigung gekommen. a 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Vor⸗ 
ſchrift des a. h. Patentes dto. 3. Mai 1853 Nr. 81 


ſchuſſes die Herren Franz Hawranek und Guſtav Na- 
howski zu definitiven Ausſchußmännern, die Herrn 
Johann Brandengeyer und Franz Niedzielski zu Er⸗ 
ſatzmännern gewählt worden ſeien. 
Bochnia, am 29. November 1859. 
Leonhard Serafinski, 
k. k. Notar als Gerichts commiſſär. 


Kundmachung. 
Die k. k. priv galiz. Carl Ludwig⸗Bahn beabſichtiget einige 


Locomotive ſammt Tender, 


welche dem Verkehrverhältniſſen diefer Bahn wegen zu geringer Leiſtungsfähigkeit nicht entſpre⸗ 
chen, zu veraͤußern. 
Dieſelben ſtammen theils aus engliſchen, 
und Mayr in Mühlhauſen. 
Fauüur Kohlen und Zweigbahnen, oder auch als ſtabile Motoren für Induſtriewerke würden 
ſich dieſelben als ganz zweckentſprechend erweiſen und mit Vortheil verwendet werden konnen. 


theils aus den Fabriken von Borſig in Berlin 


1859 vorgenommenen Wahl des definitiven Gläubigeraus⸗ | 


Wiener-Börse- Bericht 
vom 12. Dezember. 
een en Schuld. 


Des Staates. 
Geld Waare 
In Oeſt. W. au Ds. at OOM nn. .., : 69.75 70.— 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 79.80 80.— 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. = 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7330 73 40 
dtto. „ 4½% für 100 fl. . 4 +» 65.25 65.50 
mit Perloſung v. J. 1834 für 100 fl. 360.— 365.— 
„ 1839 für 100 fl. 119.75 120.— 
„ 1854 für 100 fl. 115.75 116.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.25 17.50 
B. Der Kronländer. 
N Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 Dare 50 93.— 
von Ungarn ... zu 5 für 100 fl. 73.50 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
für 1 e 2.— 73.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 72.5 73.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.— 71.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.25 71.75 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. — 93.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
100 n Hen ue dr A 8125 82.— 
N Actien. 
er Nationalbank pr. St. 902.— 903.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St.. . . . 214.80 215.— 
der nieder -öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 


EM. abgeſtempelt pr. St.. 594 — 596.— 

der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1993.— 1995. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 

279.50 280 — 


Ir. pr. St. dee 
der Kaiſ. Eliſabeth 


ö Be ’ N \ 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . . 17875 179.— 
des R.⸗G.⸗B. verfaßten und belegten Geſuche binnen Kaufluſtige werden daher eingeladen, die Beſchreibung der Maſchinen bei der der ſüd norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. Gm. 144.75 148 — 
ier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dies der Theiß bahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
vier 8 om Tage der — MIAGHINNG. DIE“ Central-⸗Leitung in Wien, Galvagnibof 2. Stock Einzahlung vr. St. 11. 0 105.— 105.— 
er Kundt achung in die „Krakauer Zeitung“ an ge⸗ 1 N 2 f A der fühl, Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
rechnet, act ann e e . k. Ober⸗ und bei der Betriebs⸗Leitung in Krakau, woſelbſt auch die Maſchinen zur Beſichtigung 0 ol 0 
landesgerichts⸗Präſidium einzubringen. A N 159.— 161.— 
Vom f. k. betagte grrig s pelföm. | aufgeſtellt find, einzuſehen. erer 
Krakau, den 23. November 1859. Die dießfälligen Kaufsanträge find an die Central⸗Leitung der k. k. priv. galiz. Carl] ber äter. Densubampffäiffaneie@efläefn e 
2 K ad \ . TA A 47.— 440. 
N. 30442. Kundmachung. (1105. 13) Ludwig Bahn in Wien einzuſenden. dee öfter. end in zee ju dad a 20 235 
Das hohe k. k. Handels⸗Miniſterum hat im Ein⸗ Wien, am 6. December 1859. . 0 g (1117. 1-3) [der 2 we ere le 
vernehmen mit den hohen k. k. Minifterien des Innern Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Vahn. Manbbrieie 
und der Finanzen ſich mit dem h. Erlaſſe vom 9. Febr. der 6 fäyrig zu 5% für 100 fl. 101.— 102.— 
1859 3. 2676 veranlaßt gefunden, den ; betreffenden K d 9 Nationalbank [oa zu 5% für 100 fl.. 97.50 98.— 
e 0 ee re — 1 n m a ch u u 3 der Nationalbank Aal ar 10 ft 18505 — 
Strzyzower Kteisſtraße bei jedem der zu errichtenden]. “ 8 Kent 1115. 3 3 ür f as _123 
drei Nautſchtanken in Frysztak, ws und 21 5 N 1 Ar A003 Ru) * ( auf öfter. Wäh. 3250 5 — für 100 1 80.— 80.25 
die Einhebung einer Wegmauth auf bie auen 1 f der kaif. königl. privil. galiziſchen der Credit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Jahren. gegen Beobachtung der bei Aerarial⸗Mauthen a 100 fl. öſterr. Währung. r. St. 105.25 105.50 
jeweilig beſtehenden Mauthbefrefungen mit der ausnahms⸗ 2 ep ne dampfſchifffahrtsgeſeuſchaft 2 . 
weiſen Geſtattung zu e daß die 1 5 ö * 0 2 fl. GM. A ni 19175 19570 
dem, mit der kaiſerliche erordnung vom 15. Augu ; erhazy zu Wii 84.7 ; 
1896 K eg Eee Ne. 1240 füt keene C & R L L U D W if — — R A H N. lm er — „ „ + 28.50 
in det n öſtetreichiſchen Währung feſtgeſetzten Aus: mag, „3 5 ' 2 1 5 — 38.50 
e je 2 PK betragen.“ Für die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn werden 20,000 Stück Bahn⸗ St Genes i e e — 
den Stationen, von einem eingeſpannten Stück Zugvieh, ſchwellen benöthigt, deren Lieferung im Offertwege hintangegeben wird, und welche auf dem Windifhgräg in 0 fü 23.— Mm 
ie vier Neukreuzern, vom ſchweten Triebvieh mit zwei] Stationsplatze ar eh fi Baht Mn. 70 2 2 15 so 25 = 
Reukreujen und von leichten Triebvieh mit einem Neu⸗ Krakau mit 1000 Stück 3 Monate. 
kreuzer abgenommen werde. N ; Bierzandw 2000 | Bank- (Plat) Scont 
„Dies wurd hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Wielieza 1000 „ "Augsburg, für 100 f. ſebdealſcer ihr. 56. 106. 100 35 
Veosn der k. k. Landes⸗Regierung. 7 15 Frankf. a Ja., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½% . 106.— 106.25 
Krakau, am 28. Nodembet 1859, Podieze „ 2000 „ |! Hamburg, für 100 M. 5. 4% „ 93.50 93.60 
— = Bosnia 2000 London, für 10 Pfd. Sterl. dh... .. . 193235 123 40 
2208....,,..,.Edich (41123. 1-3) nn 1 Varia, für 100 Franken 3 . un 40.— 49,35 
en a 0 Skotwinia „ 2000 „ Cours der Geldſorten 
en Nie e Tarnow „ 2000 „ „ TERN 
wird bekannt gemacht, daß dem Severin Nestoxowioz - 5 * — = 
Über welchen mit Beſchluß des k. k. Kreisgerichtes Rze⸗ — — 7 4000 „ Arge) ARE ey: 1 4 Bm - ” 1 3 —— = 
ezötw ddto. 29. April 1859 3. 2285 wegen Wahnſinns opezyse „. „ Napoleonsd or 9 1 . , 
die Curatel verhängt wurde, Felir Kasprzycki in Ja- Sędziszoẽw „ 2000 „ f Ruf. Imperiale. . 10 fl. 10 „ 10 fl. —12 . 
zum Curator beſtellt wurde. Rzeszöw „ 2000 „ Bbeizuſtellen find. . 


Von der angegebenen Stückzahl Schwellen kommt auf jedem Stationsplatze circa ½ als 
Stoß⸗ und ½ als Mittelſchwellen zu liefern. 

Die Schwellen können aus Kiefern⸗ oder Eichenholz offerir 

Die Offerte find mit einem 5% gen Vadium belegt, bis 27. d. M. Mittags bei 
der Centralleitung der Carl Ludwig⸗Bahn in Wien mit der Aufſchrift: 


„Anbot zur Lieferung von Oberbauſchwellen“ 
einzubringen. 


Jedes Offert muß die Qualität und Holz 


N. 4650. t werden. 
Zur 
ey, 
mit dem 
Amtskleidung u 


Concursausſchreibung. (1122. 2-3) 


Beſetzung des bei dem k. k. Bezirksamte Rop- 
in Erledigung gekommenen Amtsdiener⸗Poſtens 
Jahres⸗Gehalte von 210 fl. 6. W. ſammt der 
nd dem Vorrückungsrechte in die höhere 
Gehaltsſtufe von 262 fl. 50 kr. ö. W. wird der Con⸗ 
curs in der Dauer we Tagen von der 1 Be 

ltun 8 Ausſchreibung in der „Krakauer. - x } 
—— — — g 0 tionsplatz für welchen die Beiſtellung beabfichtiget 
Syn dieſen Cidil⸗Dienſt⸗Poſten welcher im Grunde [oder Eichenſchwellen, u. z. durchſchnittlich ſür Stoß⸗ und 
der k. Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 Ziffern enthalten. 
St. 89 des — — B. —— 1 aa Die Lieferungsbedingniſſe, welche von den 
vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei k. k. Aemtern 0091 - a l 
95 5 Diener und Gehilfen mit Ausſicht auf Erfolg der Central⸗Leitung in Wien, Galvagnihof 3. Sto 
bewerben, und haben ihre mit dem letzten Anſtellungs⸗ eingeſehen werden. 

Wien, am öten December 1859. 


decrete und den vom gegenwärtigen Amts⸗Vorſteher aus- 
Von der k. k. priv. galiz. Carl Kudwig-Vahn. 


gefüllten Qualifications⸗Tabelle belegten Competenzgeſuche 
Die Direction des Tenezyneker 


gattung der zu liefernden Schwellen, den Sta⸗ 
wird, dann den Preis für ein Stück Foͤhren⸗ 
Mittelſchwellen mit Buchſtaben und 


Offerenten zu unterfertigen find, können bei 
ck, und bei der Betriebs⸗Leitung in Krakau 


innethalb der Concursfriſt mittelſt der vorgeſetzten Ber] 
horde hieramts zu überreichen. 
Ropezyce, am 3. December 1859. 


FRNundmachung. 


(1111. 8) 


In Gemäßheit des g. 17 det h. Minjſterial⸗Ver⸗ 9 

„RR 18. Mat 1859 werden die ſümmtliche B bh . 1103. 3) 
* dagger des, Hen. Paul ‚Niedzielak; protocolfieten] Waun fi | * a * U * E 8 5 

a Baer Wild drt“ Je g ber fieht ſich aus Anlaß der häufig vorkommenden Fälle, da andere Biergattungen als Tenczyneker⸗ 


r ausgegeben werden, veranlaßt, hiemit wiederholt bekannt zu geben, daß gegenwärtig 
emand Tenczyneker Bier zum ut ſchank erhält, und daß der Wieder⸗ 
ausſchank dieſes Bieres durch die Krakauer Zeitungsblätter veröffentlicht werden wird. 

enbachtungen. 


ihre, aus was für einem Rechtsgrunde herrührenden 
Forderungen bel dem gefertigten mit Beſchluß des h. k. 
k. Tarnower Keeisgerichts vom 25. November 1859 3. 
15999 zur Durchführung der Vergleichs⸗Verhandlung 
belegttten Gerichts ⸗Commiſſärs b. k. Notar Leenhard 
Serafinski in deſſen Kanzlei zu Bochnig Haus⸗Nr. 34 


Bie 


Barom Höhe Temperatur 


2 eingang der 5 der 
unter Beibringung der den Titel und den Betrag der Speeiſiſche ne 
— erweiſenden Urkunden, längſtens bis 20, De⸗ 5) in perl ente“ . nach Benötigte Male‘ d Arolphz Wee Laufe . 
Lember 1859 ſo gewiß ſchriftlich anzumelden widrigensz ] O0 Reaum zen] Meaumur der Luſt * 1 li 0h 788 0 


die nicht Anmeldenden im Falle ein Vergleich zu Stande e 
kommen ſollte, von der Befriedigung aus allen Vergleichs ⸗ 
Verhandlung unterliegenden Vermögen, in ſoferne ihre 


In der Buchdruckerti des „CA. 


. 


60 go Drama in 5 Atten aus dem Franzöſi 
| 10 20 Nn 


— — —————, 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My s lowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszew 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 


Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau 1 Uhr 15 M. Nachm. 
Abgang von Szezakowa 
Nach Branica 10 übr 15 M. Borm. 7 Uhr 66 M. Abend⸗ 
und | Uhr 48 Minuten Mittags. a 
Nach Triebinfa 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 uhr 33 M. Nach 
Abgang von Granica 
Nach Sitza owa 6 uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 Uhr 
6 Min. Nachmitt. 
Ankunft in Krakau 
Bon Wien 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende 
Bon Myslowit (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uht 
45 Min. Vor n. und 5 uhr 27 Min. Abends. 
Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abd 
Aus e 4 489 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, an 
were Ab gang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nah" 
Aus Wieliczka 6, 40 Abends. g 


— u. — 


K. k. polniſches Theater in Krakau 
Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum: 
Dinſtag, den 13. December. 


Der - t. 
ſchwarze 9 7 dae 


; Anton Rother. 


